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Gastfamilien
für Schüler
gesucht

Göttingen. Die Austauschorga-
nisation Experiment hat für Au-
gust ein dreiwöchiges Reisepro-
gramm für chinesische Schüler
eingerichtet. Für einige der Teil-
nehmer sucht der Verein noch
Gastfamilien in der Region Göt-
tingen.

Die Schüler der „Nature
Scouts“ aus Chengdu in China
besuchen für eine Woche Mitte
August Göttingen. „Die Jugend-
lichen sind sehr gespannt auf
die Deutschen, das Essen, die
Landschaft und das Leben in
den Familien. Für beide Seiten
ist dies eine tolle Gelegenheit,
eine andere Kultur kennenzu-
lernen“, sagt Ramona Jarosch,
die die Organisation dabei un-
terstützt, Gastfamilien für die
Zwölf- bis 16-Jährigen zu fin-
den.

Der einwöchige Gastfamilien-
aufenthalt ist Teil des Reisepro-
gramms. Während dieser Zeit
besuchen die chinesischen Ju-
gendlichen eine weiterführende
Schule. Interessierte Familien
oder Einzelpersonen können
sich an die Geschäftsstelle des
Vereins in Bonn wenden. pme

Ansprechpartnerin ist Eva Kirch
unter Telefon 02 28 / 9 57 22 38
oder per E-Mail an kirch@experi-
ment-ev.de. Weitere Info im Inter-
net unter experiment-ev.de/gast-
freundlich.

Göttingen. Die Abrissarbeiten für
den Schulpavillon des Otto-Hahn-
Gymnasiums haben begonnen. Der
Landkreis benötigt die Fläche für
den geplanten Neubau eines Ver-
waltungsgebäudes. Ersatz für die
vier damit wegfallenden Klassen-
räume soll es in der benachbarten
Berufsschule geben. Unumstritten
ist der Umzug nicht.

In etwa vier Wochen, so der
Zeitplan der Stadtverwaltung, soll
der Pavillon im Eigentum der Stadt,
in dem Schülergenerationen im
Sommer geschwitzt und im Winter
gefroren haben, Geschichte und
der Abriss beendet sein. Auf dem
Gelände an der Leine, das sich im
Besitz des Landkreises befindet,
soll ein neues Verwaltungsgebäu-
de entstehen. Darüber hinaus, so
Kreissprecher Ulrich Lottmann, lie-
fen derzeit Voruntersuchungen des
Baugrunds. Den Bauantrag für das
neue Verwaltungsgebäude bereite
die Kreisverwaltung gerade vor.
„Das Ziel ist unverändert, das Ver-
waltungsgebäude zum Jahresende

2019 fertigzustellen“, sagt Lott-
mann.

Nach jetzigen Plänen will die
Stadtverwaltung ab kommendem
Schuljahr für zunächst drei Jahre
sieben Räume für das OHG in der
benachbarten Berufsbildenden
Schule II (BBS) anmieten. „Dabei
handelt es sich um den Ersatz für
die vier Räume, die durch den Ab-
riss des Pavillons wegfallen, und
die Anmietung von Räumen, die
das OHG in der Vergangenheit be-
reits sporadisch genutzt hat“, er-
klärt Verwaltungssprecher Detlef
Johannson. Monatlich 3900 Euro
Miete sind dafür fällig, oder zusam-
men 140000 Euro für drei Jahre.

Der Schule schmeckt der Um-
zug in die BBS ganz und gar nicht.
In der Juni-Sitzung des Schulaus-
schusses des Rates sagte OHG-
Schulleiterin Rita Engels: „So lan-
ge ich Schulleiterin bin, werde ich
keinen einzigen Schüler in ein Ge-
bäude wie die BBS auslagern.“
OHG-Schülervertreter Till Koch
beschwor in der Sitzung die Raum-
not in seiner Schule und fürchtete
„die Zerschlagung unserer Schul-

gemeinschaft“ durch den Teilum-
zug in die BBS. Lehrer, Eltern- und
Schülervertreter schildern die
Raumnot am größten Göttinger
Gymnasium: zum Teil nur 45 Qua-
dratmeter große Klassenräume für
32 Kinder; der Pavillon, der nun
abgerissen wird; jedes Jahr mehr
Anmeldungen zum fünften Jahr-
gang; und ein ganzer Jahrgang
mehr, wenn G9 mit 13 Schuljahren
bis zum Abitur wieder eingeführt
wird.

Ein Erweiterungsbau für das
OHG sei zwingend notwendig,
sagte Koch. Das sieht auch die
CDU im Rat so und fordert einen
Erweiterungsbau mit den benötig-
ten 16 Klassenräumen. Die Grünen
wiederum wollen außer der BBS-
Lösung ab dem kommenden Schul-
jahr zwei weitere Varianten von
der Verwaltung prüfen lassen: ei-
nen Tausch der beiden benachbar-
ten Schulgebäude OHG und BBS II
und einen Erweiterungsbau. Die
SPD mahnte, vor einer Entschei-
dung für einen Erweiterungsbau
erst zu prüfen, wie teuer ein sol-
cher Bau einschließlich Folgekos-

ten werde und ihn mit einer BBS-
Mietlösung zu vergleichen.

Jetzt sei zu prüfen, „welche die
richtige Lösung für das OHG im
Anschluss an die drei genannten

Jahre ist“, sagte Johannson. „Wir
befinden uns also in der Prüf- und
Planungsphase, in der etwaige
Bau- oder Folgekosten noch gar
nicht feststehen können.“ Insofern

seien keine finanziellen oder wirt-
schaftlichen Vergleiche einer Miet-
oder Neubaulösung möglich.

Die Pläne für den Verwaltungs-
neubau des Landkreises stehen un-
terdessen. In dem vierstöckigen
Bürogebäude an der Carl-Zeiss-
Straße sollen ab Ende 2019 min-
destens 130 Landkreis-Mitarbeiter
unterkommen. Der Bau mit 1600
Quadratmetern Fläche und 146 Bü-
ros soll knapp 17 Millionen Euro
kosten und sich an das dort bereits
bestehende Landkreis-Gebäude
mit einer verglasten Brücke an-
schließen. Der quadratische Neu-
bau besteht aus zwei rechten Win-
keln, die einen Innenhof umspan-
nen.

Die Planungen stammen vom
Göttinger Büro Brune + Brune, das
sich bei einem Architektenwettbe-
werb gegen 19Mitbewerber durch-
gesetzt hatte. Der Neubau soll am
Gothaer Platz angemietete Räume
ersetzen, die der Kreis zum 30. De-
zember 2019 bereits gekündigt hat.
Zudem sollen in dem Neubau im
Stadtgebiet verteilte Behörden-
standorte zentralisiert werden.

Von Michael Brakemeier

Die Tage des Schulpavillons sind gezählt. FoTo: RIchTER

Abrissarbeiten am OHG-Pavillon haben begonnen / Verwaltungsneubau soll bis Ende 2019 stehen /
Stadt mietet Ersatzräume vom Landkreis in BBS II an

Beton statt Pavillon

Göttingen. Vielfalt entdecken: Un-
ter diesem Motto haben sich Ex-
perten und interessierte Natur-
freunde am bundesweiten „GEO-
Tag der Natur“ den renaturierten
Abschnitt der Leineaue auf Höhe
der Lokhalle in Göttingen genauer
angesehen. Die von der Göttinger
Kreisgruppe des Bundes für Um-
welt und Naturschutz (BUND) und
der Biologischen Schutzgemein-
schaft Göttingen organisierte Ex-
kursion brachte schnell spannende
Erkenntnisse.

Innerhalb weniger Stunden en-
deckten die Teilnehmer mehr als
100 verschiedene Pflanzen- und
Tierarten, darunter Vögel, Hum-
meln und Libellen, wie der BUND
mitteilte. Schmetterlingsexperte
Hans Günther Joger fand Exem-
plare des Thymelicus sylvestris,
auch Ockergelber Dickkopffalter
genannt. Diese Art steht in Nieder-
sachsen auf der „Roten Liste“ der
gefährdeten Schmetterlinge. Eben-
falls gefährdet ist die Elritze, ein
Fisch, der sich durch die Revitali-
sierungsmaßnahmen, wie dem Ent-
fernen der Steinbefestigung am

Rande des Wasserbetts oder dem
Abflachen der Böschungen, wieder
in der Leine ansiedeln konnte. Ge-
wässerökologe Jürgen Rommel-
mann fand die kleinen Fische am
Rande einer Sandbank.

Die Teilnehmer seien überrascht
und begeistert gewesen ob der gro-
ßen Vielfalt von Pflanzen- und Tier-
arten in der Leineaue, teilte der
BUND mit. Innerhalb weniger Jah-
re seien „durch die Revitalisie-
rungsmaßnahmen und die Eigen-
dynamik des Fließgewässers aus
einem strukturlosen Hochwasser-
trog Sand- und Kiesbänke, kleine
Inseln sowie ruhige und stark be-
wegte Bereiche entstanden“. Diese
Entwicklung habe dazu geführt,
„dass jetzt so viele unterschiedli-
che Pflanzen- und Tierarten auf
kleinem Raum leben können“.

Für RalphMederake vom BUND
Göttingen ein klares Zeichen, dass
die erfolgreichen Maßnahmen fort-
gesetzt werden müssen: „Die
Stadtverwaltung muss dazu För-
dergelder beantragen, und die Po-
litik muss dies einfordern“, so der
Naturschützer. de

Naturschützer entdecken am Leineufer
sogar gefährdete Arten

Natürliche Vielfalt
in der Leineaue

Grone. Erika und Karl Podworny
haben sich am 5. Juli 1952 das Ja-
Wort gegeben. 65 Jahre später fei-
ern sie ihre eiserne Hochzeit. Ken-
nengelernt haben sie sich, nach-
dem Karl Podworny 1948 aus eng-
lischer Kriegsgefangenschaft
heimkehrte und wieder bei der Fir-
ma Ruhstrat anfing.

„Bei einem Firmenjubiläum
wurden Fotos gemacht, und auf ei-
nem davon hat er mich dann ent-
deckt“, erinnert sich Erika Podwor-
ny. Daraufhin habe er Mitarbeiter
gefragt, in welcher Abteilung sie
arbeite und sei zu ihr gekommen,
um sich vorzustellen. „Danach ha-
ben wir uns verabredet“, sagt die
86-Jährige. Unter anderem habe er
sie eingeladen, ihn zu einem Aus-
wärtsspiel des FC Grone zu beglei-
ten. Dorthin seien sie mit einem
Bus gefahren, und dank des Sieges
sei die Stimmung auch gut gewe-
sen.

Der heute 92-Jährige musste
seine Fußballkarriere aber 1952
wegen einer Meniskusverletzung
aufgeben. Das Paar hat eine Toch-
ter, die in Bonn lebt, und einen

Sohn, der in Nikolausberg wohnt,
sowie sieben Enkelkinder. Enkel
Gunnar, der in Göttingen studiert,
wohnt mit im Haus seiner Großel-
tern. „Wir haben als Familie einen

guten Zusammenhalt“, sagt die
86-Jährige.

Karl Podworny ist auch Träger
der Groner Ehrennadel, da er in
zahlreichen Vereinen aktiv war.
Eine große Feier wird es aber nicht
geben, denn dazu fühlen sich bei-
de gesundheitlich nicht mehr in
der Lage. Dennoch freuen sie sich
über Gratulanten. „Unser Sohn
wird vorbeikommen und uns un-
terstützen“, erklärt das Paar. Auch
in den Urlaub fahren sie seit meh-
reren Jahren nicht mehr, weil bei-
de Probleme beim Laufen haben.
„Früher sind wir viel gewandert.
Heute freuen wir uns, wenn wir auf
der Terrasse sitzen und lesen oder
Kreuzworträtsel lösen können“,
sagt Karl Podworny.

Die beiden möchten sich die ih-
nen noch bleibende Zeit so schön
wie möglich gestalten. Ein Grund,
weshalb sie es bereits seit mehr als
65 Jahren miteinander aushielten,
sei, dass auch jeder etwas für sich
allein mache. „Manchmal sehen
wir uns nur zu den Mahlzeiten und
am Abend“, schmunzelt Erika Pod-
worny. ve

Erika und Karl Podworny aus Grone
feiern heute eiserne Hochzeit

„Wir haben als Familie einen
guten Zusammenhalt“

Erika und Karl Podworny haben vor
65 Jahren geheiratet. FoTo: WEnzEl

Rita Engels,
Schulleiterin

Solange ich
Schulleiterin bin,
werde ich keinen
einzigen Schüler in
ein Gebäude wie die

BBS auslagern.

GöttinGen
termine

Gemeinsames Kicken und der ge-
genseitige Austausch unter den
Teilnehmern verschiedener sozia-
ler Projekte des Jobcenters des
landkreises Göttingen stehen
beim „WhatsUP-Fußballcup“ am
Donnerstag, 6. Juli, auf dem Pro-
gramm. Beginn ist um 10 Uhr auf
der Bezirkssportanlage, Am
Weendespring 3 in Weende.
„Atomwaffen abschaffen!“ ist der
Appell der Teilnehmer des Flag-
gentages am Freitag, 7. Juli. Bür-
germeisterin helmi Bebehani
(SPD) hisst stellvertretend für Göt-
tingen ab 11 Uhr vor dem neuen
Rathaus, hiroshimaplatz, die „May-
ors for Peace“-Flagge zur Beseiti-
gung aller nuklearwaffen.
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